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Der Krieg
auf dem Balkan .

Die Begründung des Massenmords .
Berlin , 18 . Okt . Tie „Norddeutsche Allg . Ztg .

"

stmbt : Die V̂ertreter Bulgariens , Serbiens und
krieche nlands haben heute gleichzeitig mit der Mit -
iniiing der Kriegserklärung ein Schriftstück überreicht, das
dir Eründeder Kriegserklär u n g folgendermaßen
lchtellt : Tie kgl . Regierungen Bulgariens , Griechen¬
lands mio Serbiens hätten , da sie die Leiden ihrer Stam -
K'sgknosfen in der Türkei nicht länger ertragen konnten,
Wessen , eine wirksame Kontrolle für die Ausarbeitung
wd Verwirklichung radikaler Reformen zu verlangen , die
Mi das elende Los der Christen zu verbessern und
die Befriedung der Balkanhalbinsel herbeizuführen ver¬
mögen . Tiefer Versuch, dessen Mäßigung mit der her-
«Wweruden Haltung der Türkei konklitiert , die ohne
eiche Gründe gegen die Balkanstaaten mobilisiere , sei
geickeitm . Ter Abbruch der diplomatischen Beziehungen
sei durch die hohe Pforte angeordnet worden und es
sähen sich die tgl . Regierungen Bulgariens , Griechen¬
lands und Serbiens zu ihrem größten Bedauern genötigt ,
z» den Waffen zu greifen . Tie fremden Bewohner der
ßrs 'dinzen , deren dauernde Befriedung der Gegenstand
des Krieges sei, würden gewiß von dieser Befriedung
flchen haben . Unter der Herrschaft von Ordnung , Frei¬
en und Fortschritt seien die Interessen aller Staatsan¬
gehörigen deS Schußes sicher . Ter materiellen Wohl-
scht und der geistigen Entwicklung würde sicher beständig
« aufgeklärte Sorgfalt zugewendet werden . Taher glan -
len die Kgl . Regierungen auf die Sympathien der Be-
sreunderen rechnen zu können und richten den dringenden
A'pckl an die kaiserl. Reigerung , ihnen nicht ihre wohl-
Meude Neutralität bei der schweren Aufgabe zu ver¬
fügen, die sie auf sich genommen haben.

*

Bulgariens Schwache .
Test der ersten Meldung von der Mobilmachung der

Nkmisiaaten gegen die Türkei hielt man es überall für
skll'stvechändlich , daß jedenfalls die bulgarische Ar¬
mee in allerkürzester Zeit die Grenze überschreiten und
dm Gegner, ehe noch seine Rüstungen vollendet sein
ivmiten , ansallen werde . Denn Bulgarien war seit lan -

Das Tor des Lebens.
Neman von Anny Wothe .'Nachdruck verboten -),

(Lopynccht iyi 2 Bell »nd Pickardt, Berlin .)
(Fortsetzung . )

s Nun war schon das Korn gemäht, und in Garben stan-
M die Aehren.
' Tie alten Linden am Wall waren ganz dunkel und
Wttig geworden und im allerletzten Haus mit dem roten
NUwach blühten schon Geranien und Verbenen.

Demesterschluß !
Bald würde es still sein in der fröhlichen Musenstadt,
auch Rolf Bandener rüstete zur Abreise . Er stand am

stiner Studentenbude und blickte hinüber nach Pro-
IM Gehrmanns Haus , das er heute zum letztenmal sah,w tvo er gestern zum letztenmal vorgesprochen , um Ab-

s Wie schwer das war.
doch hatte er immer die Zeit, wo er endlich ins

Men steigen konnte, so fieberhaft herbeigesehnt .
° bunte Mütze mußte er nun vertauschen mit dem

Philisterhut . Als Inaktiver würde er nun mit ern-
die Bücher unter dem Arm, dahin wandern,

d„ i!ch. auf die Examensarbeit vorzubereiten, und heimlich ,
liefen Herzwehs , würde er an Göttingen zurückdenken

di?
^ herrliche Burschenzeit . Und dann an die eine,

Ln, i ^ den Geranienstöcken mit ihrem blassen Gesicht-
iwinstk

ihm vielleicht heute noch einen letzten Gruß

Wochenlang hatte Heinrike Gehrmann in einem hitzigen
v/ ^

der zwischen Tod und Leben geschwebt, als ihr
>gt ha

" E"""ent zurückgekehrt war und ihr nur das eine

-Mudiert , ausgeschlossen !"
lvilden Kampf hatte sie immer wieder in ihren

HM , huutasien gerungen mit der Liebe, die nicht lassen
hnint « ohl sie längst den Unwert des Geliebten ex-
kj,.« Rost Bandener hatte genug zu tun gehabt , Hein-
dit ochencn Vater aufzurichten und zu trösten , der fast

gfu
' nu verzweifelten Kinde zugrunde ging,

dco-ä - °der batte Heinrikes Jugendkrast gesiegt - Sie
Äeii »" 0>am. Nie fragte sie ihren Vater nach Sibo . . Wie

betrauerte sie ihn
fix zn ihm, der jetzt so oft in ihr Haus kam, sprach

Montag , den 21 . Oktober 1812 .

gem stolz daraus , daß sein Mobilmach u n gspl a n niit
sehr viel kürzeren Fristen rechnete als der türkische . Wenn
Mobilisierung und Aufmarsch der Armee ordnungsmäßig
funktioniert hätten , Hütte man den Feldzug spätestens am
15 . Oktober beginnen können. Tas Erstaunen ist nun
allgemein , daß selbst heute die Bulgaren noch im eigenen
Lande stehen . Sie haben mit diplomatischen Verhand¬
lungen , deren Zwecklosigkeit augenscheinlich war , die Er -

/ öfsnung der Feindseligkeiten hinausznziehen gesucht , und
selbst nachdem der Pforte die Geduld ausgegangen ist
und sie ihrerseits den Krieg eröffnet hat , ist von einem
bulgarischen Vormarsch nichts bekannt geworden . Man
kann schwer eine andere Erklärung für diese Zurückhaltung
finden , als das der Mobilisierungs - und Anfmarschplan
Bulgariens einfach nicht funktioniert hat und Körng Fer¬
dinands Arme nicht schlagbereit ist . Es unterliegt keinem
Zweifel , daß diese Verzögerung die Aussichten der Ver¬
bündeten nicht besser erscheinen läßt . Ter einzige we¬
sentliche Vorteil , den sie vor der Türkei haben , nämlich
die Möglichkeit, ihr zuvorzukommen und ihr das Gesetz
des Feldzuges vorzuschreiben, ist damit ernsthaft gefährdet .
Tie Vorgänge auf den Nebenkriegsschauplütze spielen dem¬
gegenüber keine Rolle .

Konstantinopel , 18 . Okt . Di - Bulgaren ha¬
ben die Türken bei Egri Patanka und Malben a n-
gegriffen .

Vom Kriegsschauplatz .
B e i g rad , 18 . Okt . Eine Nachricht von der Grenze

besagt, daß die Serben von Mitrowitza bis nach
Prischtina vorgedrungen sind. Tie Nachricht
wird hier mit großem Jubel ausgenommen . Es mutz
abgewartet werden, ob sie sich bewahrheitet . — Nach
einer zweiten Meldung haben die Serben drei Bataillone
nach dem Sandschak vorgeschickt .

Saloniki , 18 . Okt . Das Gefecht bei Podn -
jewo und Prepolatz an der serbischen Grenze
hat einen größeren Umfang angenommen . Aus beiden
Seiten sind Verstärkungen eingetrofsen . Die Türken

^ haben alle Angriffe der Serben znrückgeschta -
! gen . Man kämpft auf beiden Seiten mit größter Er¬

bitterung . Tie Verluste sind auch unbekannt . Wie es
heik,t, treffen die Serben Anstalten , in der Gegend von
Novibazar den Uebergang über die Grenze
zu erzwingen . Nach Nachrichten aus Uesküb haben
die Bulgaren die türkischen Blockhäuser bei
Palanka , sowie die bei Nalbend Tschepeler und Teberet
angegriffen .

Gestern , als er kam, um Abschied zu nehmen , Abschied
vielleicht fürs Leben, da hatte sie ihn so klar und ruhig
angesehen und ihn gebeten, ihr alles zu sagen .

Und stockend und unter möglichster Schonung hatte er
ihr dann berichtet, daß die eingeleitete Untersuchung erge¬
ben , daß Sibo nicht nur der Anstifter zu dem Diebstahl
gewesen, den die schwärze Fränze vollsührt, sondern daß
auch die Verfassung der ihm anvertrauten Kassengeschäfte den
Konvent gezwungen hätte, ihn zu exkludieren .

Daß die schwarze Fränze Sibos Geliebte gewesen, ver¬
schwieg er zartfühlend ; aber in Heinrikes blassem Gesicht
las er auch so, daß sie es wußte .

„Und sein Vater und seine arme Mutter ?" „Er ist
ein gebrochener Mann , an dessen Lebensmark die Schande
nagt , die ihm der Sohn zugefügt , und die Mutter ist nur
noch ein Schatten. Sie sehnt sich nach dem Ende, obwohl
die kleinen Kinder sie noch so nötig brauchen . Doch Ihr
Herr Vater kann Ihnen sich darüber mehr berichten, " hatte
er hinzugefügt. „Wollen Sie ihn nicht darüber befragen?"

„Nein, nein !" hatte sie ängstlich abgewehrt . „Ich möchte
nicht mit ihm darüber reden ."

Und dann hatte sie, mit so tiefen Augen bittend, zu
ihm aufsehend , ganz schüchtern gefragt :

„Und er ? Wissen Sie etwas von ihm, von Sibo ?"
Ihre klaren , braunen Augen hatten die ganze , volle

Wahrheit verlangt, und nur zögernd hatte er geantwortet,
daß Sibo damals gar nicht abgewartet, was der Konvent
über ihn beschließen würde, sondern daß er auf seine und
ihres Vaters ernste Vorhaltungen hin, in der sie ihn auf¬
gefordert hätten, das Band , das er nicht mehr würdig sei
zu tragen, an die Fridunia zurückzugeben, still das Weite
gesucht habe . Ta ihr und Sibos Vater sür den Fehlbetrag
in der Kasse eingetreten seien uno auch dem alten Carsten
voller Ersatz geleistet wurde , habe man sich das Wort
gegeben, Stillschweigen über die ganze Angelegenheit zu be¬
wahren und von einer Strafverfolgung abzusehen . Auch die
Fränze sei wieder auf freiem Fuße, da sich die Angelegen¬
heit mit der Brosche so aufgeklärt hätte, wie das Madchnr
angegeben . Professor Gehrmann habe das Schmuckstück ein¬
gelöst und er hoffe und glaube, daß ihr Name kaum bei der
ganzen Angelegenheit irgendwie erwähnt wurde.

Heinrike hatte still vor sich hingcnickt, und dann hatte
sie ihn gefragt :

„Also mit Schimpf und Schande aus der Burschenschaft
gestoßen ? Gab es keinen anderen Weg ?"

„Keinen ", hatte er zurückgegeben, und da hatte sie wie¬
der so still genickt , voll verhallene» Grams , daß er sich

28 . Jahrg .

London , 19 . Okl . Im Gegensatz zu den in Berlin
vorliegenden Meldungen über einen Sieg der Türken
über die Serben meldet der „Daily Telegraph" : Am
Mittwoch abend überschritten die Türken die serbische Grenze
bei Propolatz, stießen jedoch auf starke serbische Truppen -
abteüungen . die die Türken zurückwarfen . Auf türkischer
Seile waren zweihundert Tote und Verwundete zu
verzeichnen . Tie Serben hatten zehn Tote und 30 Ver¬
wundete .

»
K o n fl a n tinop el , 18 . Okt . Seit gestern finden

Kümpfe zwischen Türken und Montenegrinern
statt . Gekämpft wird in der Nähe von Tara , einem Ne¬
benfluß des Drin im Sandschak Novibazar unweit von
Pleoje . Auch am Plavasce wird gekämpft.

Podgoritza , 19 . Okt . In dem Kampfe zwischen
Montenegrinern und Türken ist eine Pause ein-
geircten . Tie Truppen der mittleren Kolonne versammeln
sich bei Tuzi , um in der Richtung gegen Skutari vorzu¬
gehen . Ansehnliche feindliche Streitkräfte sind ihnen von Skü-
tari entgegengeschickt worden . Man erwartet eine
Schlacht auf einem für die montenegrinische Armee sehr
ungünstigen Terrain , nämlich dem sumpfigen öst¬
lichen User des Skutarisees .

Paris , l8 . Okt . Nach einer Meldung der Ag .
Havas aus T o n ! o n werden sich fünf Kriegsschiffe
bereit halten , um an die Küste Syriens zu gehen,
falls ihre Anwesenheit znm Schutze französischer Staats¬
angehörigen notwendig werden sollte. Zwei franz . Schiffe
befinden sich bereits in der Nähe .

*

Deutsches Reich .
Berlin , 18 . Okt . Von den rechtsstehenden Parteien

ist für die Ersatzwahl im ersten Berliner Reichstagswahl¬
kreis der bekannte konservative und antisemitische Führer
in Berlin , Rechtsanwalt Ulrich als Kandidat ausge¬
stellt worden .

München , 17 . Okt . Die sozialdemokratische Frak¬
tion des bayrischen Abgeordnetenhauses hat im Landtag
eine Interpellation eingebracht, in der sie die bay¬
rische Staatsregierung ersucht , den Bundesrat zu veran¬
lassen, daß wegen der Wirren auf dem Balkan
der Bundesratsausschuß für auswärtige Angelegenheiten ,
Hessen Vorsitzender der bayrische Ministerpräsident Frei¬
herr von Hertling ist, und der Reichstag einberusen wer¬
den.

Mühe geben mußte, ihr nicht zu Füßen zu sinken und sie
anzuflehen :

„Vergiß ihn ! Sieh hier ein Herz , das nur sür dich
schlägt, das dir tausendfach alles das weihen möchte, was
dir der Ehrvergessene nicht geben konnte , an den du deine
Gedanken kettest. Vergiß ihn !"

Er hatte es nicht ausgesprochen , aber er hatte doch ge¬
sagt , weil er meinte, daß es seine Pflicht sei, ihr jede
Hoffnung zu nehmen:

„Ter Makel , der aus ihm ruht , wird es ihm unmög¬
lich machen, irgendwie jemals in eine Staatsstellung zu
gelangen, wenn auch eine Bestrafung Sibos unterblieben ist.
Vielleicht , daß er sich da drüben in dem Lande der unbe¬
grenzten Möglichkeiten ein neues Leben zimmert." Taß auch
die Fränze seit der Zeit verschwunden war, verschwieg er
schonend.

'
,

„Er ist fort ?" hatte Heinrike atemlos gefragt.
Welche furchtbare Angst und Seelenqual in ihrer Stimme

klopfte !
„Ja , Ihr Vater half ihm dazu . Vielleicht , daß das

Leben ihn da drüben in eine ernste Schule nimmt und ihn
fest macht für den Lebenskampf ."

Da hatte Heinrike ihm beide Hände gereicht, und » chm
unter Tränen zulächelnd , hatte sie gesagt :

„Mein und sein einziger Freund ! Wie danke ich Ihnen !
Und nun gehen Sie fort , und wer weiß, wann ich Sie
wiedersehe. "

„Vielleicht nie mehr," hatte er zurückgegeben, und da
hatten ihn die großen, goldbraunen Augensterne so klagend
und schmerzvoll angesehen , daß er sich tiefbewegt über die
Weißen Hände beugte , um sie zum Abschied zu küssen .

Und nun war ja auch das Überstunden .
Tie Abschiedskneip

'
e von gestern lag ihm auch noch

schwer im Sinn .
Wie seltsam feierlich das war mit den brennenden Ker¬

zen, als die Burschen zum letztenmal sangen:
„Hier sind wir versammelt zu löblichem Tun ,
Tnem Brüderchen, bidsmug !
Die Gläser, sie klingen , Gespräche, sie ruhn ;
Beherziget: Lrwo bwsmvs !
Tas heißt noch ein altes , ein tüchtiges Wort,
Und passet zum ersten und passet so fort ,
U,ü> schallt ein Echo zum festlichen Ort ,
Ein herrliches Lr ^ o diduMus !" 1 -

(Fortsetzung fotzt.) j , Z j



Trier. 19. Okt . Gestern mittag wurde der Fahrdienst¬
leiter der Station Karthaus , der Bahnassistent Niesten ,
als er. im Gleise stehend, nach dem Saarbrücker Personen-

zng Ausschau hielt, ., von dem Schnellzug Luxemburg-Trier
ersaßt und auf der Stelle getötet .

Ausland.
Soest » 18 . Okt. Bei einem starken Gewitter schlug

der Blitz in einen Kornhaufen, hinter dem der Landwirt
Kl e i n s chn i t t e r mit seinen Pferden Schutz gesucht hatte.
Kleiuschuitter und ein Pferd wurden auf der Stelle g e -
t ölet , das andere Pferd schwerverletzt. Ter Getörete ist
45 Jahre alt und verheiratet.

Konstantinopel , 18 . Okt . Nach den Blättern be¬

trägt die an die Türkei zu zahlende Entschädigung
für Ly bien 87000 Pfund jährlich , was ein Kapital
Den 5 0 Millionen Francs darstcllt , das sie Türkei
in jedem Augenblick beanspruchen kann . Wie man sagt,
wird der .Handelsminister Rechid zum Kadi von Tripolis
ernannt werden . Infolge des Friedens wird den Schiffen
wieder vollständig freie Durchfahrt durch die Dardanellen
gewährt werden.

Meyiko , l8 . Okt . Tie gemeldete Erhebung des Ge¬
neral s Felix Diaz in Berakruz entbehrt , wie von
gut unterrichteter Seite versichert wird , jeder Bedeut¬
ung . Daß die im .Hafen vor Anker liegenden mexikan¬
ischen Kanonenboote ihn unterstützt hätten , was der Sache
einen ernsthaften Charakter gegeben hätte , hat sich als
falsch erwiesen. Tie Marine ist der Regierung treu ge¬
blieben, ebenso die Festung San Inan del Nlna , welche
den .Hasen beherrscht, Die Schiffe und die Festung werden
N! Ilebereinstnnmung mit den Truppen Vorgehen , die ge¬
gen die Ausrührer abgeschickt worden sind.

Württemberg .
Z « de « LarrvtaqHwahlerr .

Stuttgart , 18 . Okt . Bon einer in Württemberg
bisher unbekannten Partei soll man bei den Landtags -
Wahlen hören . Wie nämlich die „Deutsche Reichspost"

millcilt , will sich die Christlich - soziale Partei
an den Wahlen beteiligen : sie hat in Reutlingen -Amt
den Bnchbindergebilfen Senner Pfullingen als Kan¬
didaten ausgestellt.

2 tlgart , 18 . Okt . Eine in H eslach abgehaltene
sozialdemokratische Versammlung nominierte für die Kan¬
didatenliste von Stuttgart -Stadt Westmayer , Mauz .
'S ch i m m e l und O st e r . Die seitherigen Abg. .Heymann ,
Fischer und Reichel fielen durch . Ebenso ging es im Be¬
zirk Feuersee.

Hall , l '. l . Okt . Wie berichtet wird hat der bis¬
herige Abg . Forstn er (Deutsche Partei ) leine erneute
Kandidatur , der er bereits zugestimmt hatte , gus Gesund¬
heitsrücksichten nun dock) niedergelegt .
. *

Tcr Wahlaufruf des Bundes der Land¬
wirte , zeichnet sich dadurch aus , daß, er

mit einer verlogenen Polemik gegen die üb¬

rigen Parteien beginnt und demagogisch über die dem
Volke durch die neuen Gesetze aufgebürdeten Lasten jam¬
mert . Um eine Stellungnahme zur Frage des Verhält¬
nisses von Staat und Kirche drückt sich der Ausruf mit
der

'
allgemeinen Redensart herum , daß, der Bund ein

friedliches Verhältnis zwischen Staat und Kirche unter

Wahrung der bestehenden Selbständigkeit und der Glau¬

bensfreiheit wünschet Tie positiven Forderungen des Pro¬

gramms sind äußerst dürftig und alt . Selbstverständlich
darf in diesem Programm , das durch ein Programm für
die Landtagswahlen sein soll , nicht die Forderung nach
hohen Schutzzöllen fehlen.

Die Konservativen haben sich gleichfalls ein

eigenes Programm geleistet. Ter unwahren nnd ketzer¬
ischen Klagen über eine allzugroße Belastung des Volkes

durch die neuen Gesetze haben sie sich offenbar geschämt ;
es klingt ans der Aufzählung des vom letzten Landtag
Geleisteten sogar etwas wie Anerkennung des Wertes die -

yr Gesetze durch . Das Programm selbst ist mehr auf die
Bedürfnisse des städtischen Mittelstandes zugeschnitten und

gipfelt in dem Rufe nach Bekämpfung der Sozialdemo¬
kratie , deren sinnlose Straßendcmonstration , wie man

übrigens voraussehen konnte, der Reaktion als Zweck
dienen muß . Komisch mutet die Versicherung des Wahl¬
aufrufes an , das- die Konservativen „der Feststellung
des svgeuanmen Kirchengutes mit Interesse entgegen¬
sehen"

. Der Trennung von Staat und Kirche stimmen
sie natürlich nicht zu .

„Die beiden Friedriche "
In der Festnummer zur Versammlung des Bundes

der Industriellen , der „ Württembergrschen Industrie "
, ist

n . a . ein Aussatz von Oberfinanzrat Prot . Tr . Losch
enthalten , betitelt „ Friedrich List und wir "

.. An zwei
Fragen beweist Losch die durchdringende Krat der List-

schen Gedanken . Der sozialdemokratische Schriftsteller
Hildebrand in Solingen hat sein Buch „ Die Erschüt¬
terung der Industrieherrschaft und des Jndustriesozialis -
mus "

, das die Ursache seines Ausschlusses aus der sozial¬
demokratischen Partei bildet , dem Andenken Friedrich Lifts
gewidmet . Logst schließe daraus , daß Hildebrand im Ver¬
laufe seiner volkswirtschaftlichen Studien dazu gekommen
ist . List über Marx zu stellen . Die zweite Frage geht
aus der Fleischleuerung hervor und lautet „ wie

. hat sich Friedrich List zur Frage der Agrarzölle verhal¬
ten .

" Hier weist Losch nach , daß List die Zölle nur als
'Erziehungszölle anerkannte , nicht als dauernde und selbst¬
verständliche Einrichtung . List sei in seinem Zeitalter

, schon zweifellos mehr „links" als „rechts" gestanden, er
würde l-eute ein positiver Linkser sein , kein nega¬
tiver . Und in diesem Zusammenhang , der vom Zulernen
handelt , schreibt Losch :

Es wäre verlockend, unter diesem letzteren Gesichts¬
punkt den früheren Landtagsabgeordneten für die Stadt
Reutlingen , Friedrich List, Mit demjenigen Friedrich

> Zu vergleichen, welcher soeben nach 18 jähriger Prüft -

dcntenschaft im würuembcrgischcn Landtag auch Ab¬
geordneter für diese „gute" Stadt gewesen ist . Viele
Parallelen und manche Unterschiede ließen sich da wohl
fcststellen . Ich muß , darauf verzichten, da der „ kleine
Aufsatz" nun wohl schorr zu gross geivordeu ist . Nur
soviel möchte ich über diese beiden Friedriche sagen :
sic baben alle zwei es ausgezeichnet verstanden , in ihrer
Arr von dem wirklichen Leben zu lernen . Zulern e n
und il m l e r ii e n ist aber noch lange nicht dasselbe wie
Umfallen . Dies gilt nicht nur für den einzelnen
Menschen, für die so schwierigen und sich oft merkwürdig
verschiebenden wirtschaftlichen Probleme , für die große
und für die kleine Politik : es gilt vor allem auch ,
wie Sie am besten wissen, für die so ganz besonders
verantwortungsvolle Leitung eines wirklich modernen
Industriebetriebes . Hier gilt das Wort : wer hierbei
nicht zulernt und nicht manchmal sogar sehr schnell
um lernt , der muß umsallen .

Lndwigsbnrg , 18 . Okt . Ter viergleisige Ausbau der
Eisenbahnstreckc von hier nach Zuffenhausen und der ge¬
waltige Bau eines neuen Rangierbahnhofes in Kornwest -
heim werden jetzt mit allem Nachdruck betrieben . Tie Ar¬
beiten sind bereits ausgeschrieben . Von ihrem Umfang vermag
mau sich eine Vorstellung zu machen , wenn man hört, daß
allein IG Millionen Kubikmeter Aushub und lOOOO Ku¬
bikmeter Humusandeckung dabei sind . Tie Wegübergängc er¬
fordern 19 000 Kubikmeter Betonierungsarbeiten , auch ist
eine Chaussierung im Umfange von 1600 «» Kubikmetern vor¬
gesehen . Für die Errichtung des Oberbaus müssen 200 0041
Kubikmeter Material eingebracht werden .

Ulm , 17 . Okt . Wegen fahrlässiger Tötung haue sich
der SO Jahre alte Teilhaber der Zigarrcufabrik Kaufmanns
Söhne in Heidenheim vor der Strafkammer zu verantwor¬
ten . Ter Beschuldigte war am 29 . April mit seinem drei¬
rädrigen Antonrobil nach Ulm gefahren und hatte den Pho-
lographensohn Sachse von hier aufsitzen lassen . 5 Kilometer
außerhalb Ulm begegnete dem Auto ein Eiiftpänner . Als
dessen Pferd scheute , lenkte Kaufmann das Auto an den
Straßenrand . Tabei schlug es um und Sachse wurde ge¬
tötet . Tas Gericht kam zu einer Freisprechung. Die An¬
klage war erfolgt, weil angenommen wurde, Kaufmann habe
von der Schadhaftigkeit der Fußbremse seines Wagens Kennt¬
nis gehabt .

Feuerbach, 18 . Okt . Tie Ziehung der Ausstellungs¬
lotterie findet unwiderruflich am nächsten Tienstag den 22 .
Oktober statt .

Stuttgart , 18 . Okt . Heute nachmittag halb 5 Uhr lies
bei den Feuerwachen l und 2 eine Feuermeldung vom
neuen HvftheatergebLude ein . Beide Wehren sichren mit un¬
geheizter Tampsspritze sofort zum Theater . Als sie dort
cintrafen, stellte es sich heraus , daß ein falscher Alarm vvr-
liegt und nirgends Feuer ausgebrochen war . Es war ledig¬
lich ein selbsttätiger Thermomeldcr auf bis jetzt nicht auf¬
geklärte Ursache abgelaufen. Tie Wehren konnten sofort
wieder abrücken . Es hatte sich aber eine ungeheure
Menschenmenge ^angesammelt, die sich nur langsam verlies .

Stuttgart , 18 . Okt . Der würt t> Landesverband
des Ev . - Soz . Kongresses hält seine Herbstver -
j ammlung im Museum zu Tübingen am Freitag 25.
Oktober . An die geschlossene Mitgliederversammlung schließt
sich um 3 Uhr eine öffentliche Versammlung mit Vortrag von
Prof . D . Baumgarten - Kiel über das Thema : „Der
ethische Individualismus und seine Gefährdung durch den
Staatssozialismus " an.

Stuttgart , l9 . Okt . Frau Elly Heuß - Knapp aus
Heilbronn eröffnete gestern abend im Bürgermuseum ihren
Vortragszyklus über sozialpolitische Charakter¬
köpfe mit Robert Owen , dem 1 . Politiker sozialer Pro¬
bleme in England . In feinsinniger Weise führte die Red¬
nerin aus , wie Owen (geb . 1771 ) in der eben aufblühenden
Industrie Englands sich von den kleinsten Anfängen in un¬
ermüdlicher Tätigkeit bis zum reichen Fabrikherrn emvorgear-
beilet hat. Sein Lebenswerk , die Fabrik und die berühmte
Schule in New-Leimark , in der er während 28 Jahren die
soziale Lage der in den Fabriken tätigen Arbeiter und Kin¬
dern ungemein verbesserte , brachte ihm keinen Dank ein .
Dieses Werk, sowie noch verschiedene ähnliche Experimente
zur Ausführung seiner philantropischen Ideen und auch
seine spätere öffentliche Tätigkeit scheiterten schließlich an
einem Punkt , im Kamps gegen die Kirche . In Newton,
seiner Heimat, starb Owen im Alter von 87 Jahren im
Jahre 1868 .

Ltnttgart, 18 . Okt . Ter erste Verkausstag von hol¬
ländischem Fleisch brachte rege Nachfrage . Obwohl die
Nachfrage noch etwas zögernd zu sein scheint ist für die
nächste Zeit schnellster Absatz zu erwarten , da das bezogene
Fleisch Hochprima ist und unserem erstklassigen Fleisch ent¬
spricht . Käufer wie dir Metzger selbst sprechen sich sehr lo¬
bend aus ; auch mit dem bezogenen Schlachtvieh ist man
durchaus zufrieden . Es sind bereits reichliche Nachbestell¬
ungen erfolgt : 3 Waggon Rinder und Ochsen, 2 Waggon
Jungrindcr , zusammen5 Waggon Leöcndvieh , außeroem wurde
ein Waggon frisches Ochsensleisch und ein Waggon geschlachtete
Schweine für nächste Woche bestellt.

Stuttgart , 18. Okt . Bei der heute auf der Stadtdirek¬
tion vorgenommenen Ziehung der Stuttgarter Geld¬
lotterie veranstaltet vom Württ . Nennverein siel der
Hauptgewinn von 15 000 Mark auf Nr . 23 976 , der zweite
Gewinn von 6006 Mark aus Nr . 24 571 , der dritte Gewinn
von 2000 Mark aus Nr . 21674 , je 1000 Mark fielen aus
Nr . 21 289 , 82 211 , je 500 Mark ans Nr . 86 244 , 81246 .
je 200 Mark aus Nr .

' 83 5 42, 72 686, 55 312, 51 383, 84 189.
(Ohne Gewähr) . Ter zweite Hauptgewinn siel in die Kol¬
lekte von Eug . Schweickert, Schulstraße 15, und wurde in
dessen Laden verkauft.

Beilstei», 17 . Okt. In der Nacht vom Tienstag aus
Mittwoch wurde in dem hiesigen Rathaus ein Einbruchs -
d iebstahl verübt. Tie Einbrecher hatten sich bei begin¬
nender Tunkelheit unter der Stege versteckt und einschließen
lassen . Sie blieben bis nach Mitternacht und versuchten
dann den eisernen Gcldschrank zu öffnen . Es gelang ihnen
aber nur , ihn umzustürzen . Nachdem sie in Akten gestöbert
und die Vorräte an Korporationsmarken sich angeeignet hat¬
ten , hängten sie von innen die Eingangstür des Rathauses
aus und übernachteten bis zum Morgen in einem stroh -
haufen. Ter alsbald ausgebotenen Landjägermannschast ge¬
lang cs , die beiden Einbrecher in Ludwigsburg zu Verhalten .
Einer derselben ist der 22jährige ledige Sachs aus Beilstein,
der andere ein eben erst aus dem Gefängnis entlassenes mit
mehrmonatlicher Hast bestraftes Individuum . („Postillon" .)

Nah und Fern .
Unfälle.

In Großbottwar wurde aus freier Straße dem etwa
7 Jahre alten Sohn des Straßenwärters Koch von einem

Ul
^id¬

le

auSschlagcnden Pferd kiu Kinnbacken eingeschlagen . Tcr
liegt schwer darnieder.

' ^ '

Zu vor Vergiftung
des Vorarbeiters Stessens in Waldhos bei Mannheim
wird noch gemeldet , daß zwei Arbeiter , deren Ai,
arbciter der Vergiftete gewesen ist, jetzt verhaftet wo«
den sind . Einer der beiden soll mit Stessens auf
lichcni Fuße gestanden haben . Man nimmt an, daß er vi«
den in der Fabrik hergestellten Giftstoffen Stessens -tmis
in die Tasse getan habe .

Zwei lLiscnbahnunfäUc.
Auf dem Rangierbahnhof der Station Mundenh ^ »,

iPsalzi ereignete sich Freilag Nacht ein Eisenbahnunalüö
Ter Güterzug, der 1 Uhr 10 von Worms eintraj, subr
da weder eine Siguallaterne , noch ein Prellbock Vorhaben
war, über das Gleis-Ende hinweg . Tender und Packtvao-i,
schoben sich über die Lokomotive hinaus . Ter Lokomotiv -
führer konnre sich durch Abspringen retten. Dagegen niaLü
der Heizer Jakob Lützei aus den Trümmern heca ^ -
gehauen werden . Tas kochende Wasser des Maschineiikessels
halte ihm schreckliche Brandwunden beigebracht . Ter sius-
führer Frisch kam mit geringen Verletzungen davon.
Sachschaden soll sehr bedeutend sein.

Donnerstag morgen fuhr ein Güterzug auf Station
gcnlonsheim in die Flanke eines dort haltenden Meu,
Zuges . Ter Zusammenprall war furchtbar. Tie WaM
wurden hoch übereinander getürmt und die Strecke aus etlra
tausend Meter zerstört . Ter Zugverkehr ist auf etwa
Stunden unterbrochen . Durch die aus die Gleise geschleu¬
derten Wagen wurde ein Stallgebäude zum Einstürzen ge¬
bracht . Ter Personenverkehr wurde über Gcnsingen gelei¬
tet . Ter Zusammenstoß ist dadurch verursacht worden , dch
der Führer des abwärts jahrenden Zuges das Signal,uÄ
beachtete. Personen sind nicht zu Schaden gekommen . Ter
Sachschaden ist sehr groß.

An der Kreuzung der Köpenicker- und Michaelskirchftraß !
in Berlin stießen ein in voller Fahrt befindlicher Kraft¬
wagen und ein Straßenbahnwagen zusammen . Der Zu¬
sammenprall war so heftig , daß das Automobil in Trümmer
ging. Der Fahrgast des Autos war auf der Stelle tat.
Ter Chauffeur hat schwere Verletzungen davongetrageu .

Der Mörder Hermann Schwarz
aus Romanshorn , der sich heute noch zur Beobachtung
in der Irrenanstalt in Münsterlingen befindet , wird als
nicht ganz normal , aber doch eher für zurechnungsfähig er¬
klärt und deshalb der Gerichtsbehörde übergeben . Tie ärzt¬
lichen Beobachtungen sind aber noch nicht abgeschlossen , Ter
VerwaltungSrat der Carnegie-Stiftung hat denjenigen Per¬
sonen , die sich bei der Festnahme des Schwarz oder bei der
PsleHe der Verwundeten ausgezeichnet haben , die sitz
Kerne Ehrenmedaillc verliehen . Tie Stiftung behält sich Sor,
dem Hilfskomitee außer den bewilligten 2000 Frcs. weite«
jährliche und erneuerbare Zuschüsse zu gewähren. Auch ein¬
zelne Gemeinden haben schöne Beiträge gezeichnet, so Ro¬
manshorn 3000 Fr . Ein Teil der Beiträge soll zur Er¬
ziehung der Kinder der Betroffenen Verwendung finden.

Am „ Verbrecherkasten".
Auf dem Querbahnsteig des Hauptbahnhofs in Franl -

furt befindet sich ein mit den Photographien gesuchter Ver¬
brecher ausgestatteter Aushängekasten, im Volksmund kurz
„der Verbrechcrkasten " genannt . Kam da am Mittwoch ein
Fremder nach hier, stellte seinen Reisekoffer neben sich und
sah sich die Photographien der Verbrecher recht genau an .
Sich wundernd, daß soviele böse Leute in der Welt hecum-
lausen, als da sind : Räuber und Diebe , Mörder und Brand¬
stifter und dergl . mehr , will er seinen Reisekoffer nchnm
und weitergehen . Er griff nach ihm, griff aber in die Luft,
denn der Reisekosscr war fort. Von dem Täter hat mm
keine Spur entdeckt .

Das kommt davon .
Eine Nachrechnung von über 37 000 Mark muß der KenI-

ucr Rudols Tacque in Frankfurt a . M . wegen zu nied¬
riger Sreuereinschätzung begleichen. Vom Staat war er um
18 310 Mark nachbesteuert worden. Daraufhin verlangt d«
Magistrat Franksurts gleichfalls 19 489 Mark . Gegen dich
Nachsteuer erhob Tacque Widerspruch , aber der Bezirksaus¬
schuß hat jetzt entschieden, daß die Summe voll zu zahlen sei. M ;

schn

Spiel und Sport und Luftschiffshrt
Die Heimkehr der „Biktoria Luise " . h ft

Der Zeppelinkrcuzer „ Viktoria Luise" ist gestern dm

von Frankfurt a . M . nach Friedrichshafcn geflogen . M ft"

war seine 199 . Fahrt . Heute finden Passagierrunöflügk W Ä

um den Sec statt . Für Sonntag ist eine Fahrt ml ..

Landung nach Kempten geplant . Am Montag D
Ulm , am Tienstag München besucht werden , um ft'

weils nach erfolgtem Passagierwechsel nach FrieoriäH
Hufen ziirückznkehren. Ter Werst war es eine Freud«, ,
das Schiff , das sie im März in jungfräulichem GeivM ^
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hmausgejchickt hatte , heute in gleicher Tüchtigkeit wM

einfahren zu sehen . Tie große Zahl der Fahrten hat » I

chiff freilich sein schimmerndes Gewand genommen , om ft
es ist von den Auspuffröhren der Motoren über und um

yrit einer schwarzen Rußhülle bedeckt . Auf seinen M Fi

Reisen hat das Luftschiff reichlich 31000 KilometerIReisen hat
rückgeiegt üdkssei

Gerichtssaal . rl, r

Ht-ftk ' ronn , 17 . Ott . Der 18 Jahre alte Zimmer«»

Simon Herkle von Hagenbach OA . Neckarsulm hat
i'iiini
»ich

14 . September in^ Jagstseld ein chor einem Hause

»sch

Fahrrad im Werte von 40 Mark gestohlen
in einem Welschkornacker bei Hagenbach versteckt , um er d

ter zu verkaufen . Für diesen Diebstahl erhielt der ft ?
Mann von der hiesigen Straskammer eine GefängnM
von einem Jahr zudiktiert.

Heidelberg , 17 . Okt . Nach dreieinhalbtägiger «r

Handlung vor dem hiesigen Schöffengericht wurde heule ft
ein Prozeß zu Ende geführt, der nicht nur in deutschen
versitätskreisen Aussehen erregt. Tcr Universitätsprft
Koch , der Leiter eines journalistischen Seminars , HE
bekannten Nationalökonomen Max Weber wegen Bei

ung verklagt . Die Vorgeschichte dieser Verhandlung
etwa 2 Jahre zurück. Vor etwa 2 Jahren
der hiesigen Presse mehrere Artikel gegen die I
beweg » ng , versaßt von dem Privatdozenten M-
Rüge . Aus diese Artikel , die in sehr scharfer Wem

schiedcne Damen und Führerinnen der Frauenbewegu g ^
« rissen , antwortete die bekannte Frauenrechtlerin M a r i >

Weber , die Gattin des Professors Max Weber, v .
richtete der Privatdozent Dr . Rüge die Frage an
ob er sich mit den Artikeln seiner Gattin identisizst« . ^
sessor Weber bejahte dies. Da die Artikel der Mm

sessor Weber sehr scharf gewesen waren, so entstaub

dein
^zen
Hm
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kUselberg bald darauf Gerüchte , daß Dr . Rüge Professor
dtt gefordert habe , daß Weber aber diese Forderung nicht"

,Mmnncn habe , sondern „ kneife"
. Diese Gerüchte gingen

M durch die auswärtige Presse , da daran aber kein wahres
«zrt war , und Weber früher Offizier gewesen war , gingden Verbreiter dieser Meldung vor . Erst nach die«'

Mühe gelang es, den Verfasser dieser Notizen in dem
„rnalisren Dr . Bandmann zu entdecken . Dr . Band¬
en gab an , daß er seine Informationen von einem Herrn
- Mversitätskreisen habe, weigerte sich aber dessen Na -

. ... zu nennen . Durch einen Zufall , in dem Dr . Bandmann
während der Verhandlung versprach , wurde bekannt ,
Prosessor Koch Tr . Bandmann die Notizen gegeben

An soll. Jetzt klagte Weber gegen Koch . In der heuti -
M Verhandlung kam es zu außerordentlich erregten Sze -
O namentlich zwischen Bandmann und Prof . Koch . Koch
üslritt entschieden, Bandmann die Informationen gegeben
. haben, während Bandmann behauptete , Koch habe ihn

Mtfordert , diese Duellgeschichte in die Presse zu bringen ,
M „das sei etwas für die Zeitungen "

. Am Schluß der
.«nordentlich lebhaften Verhandlung erklärte Prof . Oncken
ii Zeuge , Pros . Koch habe bei seiner Vernehmung vor der
bimfitätsbehörde die Unwahrheit gesagt ; es sei kein journa -
Mes Seminar der Heidelberger Universität angegliedert .
^ Ende der Verhandlung war , daß Prof . Koch seine Klage
ülüäzog und sich zur Tragung der Kosten bereit erNärte .

M >, 18. Okt . Der Metzger Hermle in Mindelheim
k, jn den letzten zwei Jahren vom Fleischbeschauer bean -
-Mte Fleischteile, Augen , Geschlechtsteile der Kühe , Mast¬
is« , selbst tuberkulöse Lungen und finniges Hirn verwurstet
g- verkauft. Als Entschuldigung gab er an , daß sie da-
ri hcrgestellten Würste ja nur von ärmeren Leuten gegessen

IMn . Das Gericht verurteilte den Biedermann zu drei
imaien Gefängnis .

ratz!
cajt-
Zu-

IM!k
tat.
>gen.

tmg
als

> er-
cii;!-
Ter
Pu-
. brr

sil.
vor,

>.ck«
ein-
Ra-
Er-

:n.

l !l ! '
Ver¬
kürz

s ein
und

> an.
ruin-
rand«
Hw!»
Lust ,

Bilder vom Balkan .
Aus König Nikitas Pariser Schulzeit.
Gaston Jolivet , ein Kamerad des Königs Nikita aus

chn Pariser Schulzeit , erzählt im „ Gaulvis " die sol¬
ide hübsche und bezeichnende Anekdote . Ter Schau¬
em Begebenheit war der dritte Hof des Lycoe Louis
- !e Grand während der Unterrichtspause . „ Ich war
ß dabei , mich wieder auf beide Beine zu stellen , umh¬
in» ich mit deni einen der Brust des unter mir liegenden ,
in ehrlichen Kämpfe gefällten Kameraden noch einen ge¬
istigen Stoß versetzt hatte . Während mein gedemütigter
Uktfacher sich schimpfend vom Boden erhob und sich
k» Ttaub abklopste , warf ich einen scheuen Seitenblick

hie Zufchauergalerie , die so teilnahmslos und un -
Aglich wie heute Europa vor den Balkanländern Zeuge
ichres denkwürdigen Kampfes gewesen war . Nur der

e Nikita näherte sich mir , schlug mich zufrieden auf
Schulter und zog mich freundschaftlich zur Seite ,
mich zu fragen „ Deine halbe Kniebeuge war groß -

g. Das hast du gut gemacht . Wer weshalb hast
ds ihm , bevor du aufstandst , nicht noch ein paar Faust -
Aiigc ins Gesicht versetzt ?"

„ Man mißhandelt keine»
ülkgeiien Feind, " antwortete ich mit der stolzen Ritter -
Wt eines braven Jungen , der soeben in der Stunde
!!» jmr Dutzend Seiten der „ Drei Musketiere "

, die er
B säuberlich zwischen die Blätter seines „ Livius "

ge-
I , verschlungen hatte . Nikita sah mich erstaunt mit

kiÄm üesschwarzglänzenden Augen an , kratzte sich langeE
«id nachdenklich seine imposante Nase und sagte , bedächtigZ hast vielleicht recht . Wenn ich einmal einen dieser- . mHvchten Türken unter mir auf dem Boden habe ,

mein
^ ^ nach versuchen , ja , weiß Gott , ich ivills ver -

i am !«chen, . nicht mehr aus ihn loszuschlagen .
" Und er be-

d« Me die Formuliermrg dieser beörngungsweisen Zusage
düst »i! einkiii Seufzer , dessen Tiefe von der Anstrengung ,

saich E dtt er sie sich abgerungen , beredtes Zeugnis ablegte ,u ß . ikil dieser Schultragödie sind mehr als 50 Jahre ver -
»ssm, und Nikita , der heute König von Montenegro ist,ftimch seinen sensationellen Streich zur Genüge be-

«rskn, daß das Wenige ,
'
was man im „ Collöge " lernt ,seinen atavistischen Haß ganz und gar nicht ver -

sstenl dnm lieft Unbeschadet der Lehren in Louis le Grand
W HWita I . der rassenechte Montenegriner , gehliehen , des-

Mge k» Aut beim Anblick eines Turbans ins Kochen gerät .
^
A lluglücksprophezeiungen für die Tftrkei.

NI p Kne gncchische Weissagung kündet , daß Konstanti »
,richs- V , das von Mohammed II . im Jahre 1453 erobert
read, unter einem, anderen „ Mohammed " zubenann -
,vaB '» Sultan den Christen wieder in die Hände fallen
viM Wir sind jetzt erst beim fünften ; der Sultan
t bm ch also noch Höften . Bestimmter und Klarer spricht
Mi» l? che andere Prophezeiung aus , die besagt , daß Aon -

) über Ainopel von Neuem in die Gewalt der Christen ge-
n B Wv wird in dem Jahre , in dem Ostern wie im Jahre
:r ^ aus den 25 . März , dem Tag Mariä Verkündigung ,

^ knrd . Das war nun freilich dieses Jahr der Fall ,ist auch hier noch Raum zur Diskussion ; denn
M März hatte nur die griechisch-katholische Kirche das

gefeiert, während es bei uns auf den 7 . Aprila. Me man sieht , bleibt auch bei den neuzeitlichen,
^ wie bei den Delphischen Orakel

MI»

issW!

te
n
vsespl

lviisck Hintertürchen , das den Weg zur Auslegung
ind ü ' ^ »e wahren Propheten sind heute Generäle und'
zip A ", denen man wohl oder übel das die Zukunft
Mi Mvende Wort überläften mutz .

Carmen Silva gegen Montenegro .
französische Senator Estournelles de Constant ,M "unte Friedensfteund , hat , wie gemeldet , beim

chchdes Krieges zwischen der Türkei undMontenegro°
vsg Nikita ein flammendes Protestschreiben gerichtet ,ielt ec von der Königin von Rumänien die

Zuschrift : „ Die gesamte gesittete und gerechteL Sie uin den Mannesmut beneiden , von dem . sie
. treffenden Worten verfaßten Schreiben einE Zeugnis ablegen . Ich beglückwünsche Sie zu^ örwkjse wahrhafter Seelengrößie Carnren Silva .

"

tir» Drahtlose Telegraphie .«<ars und Mors , nein , Morse herrscht . Die meisten
, . Truppe » hat er .

Krieger komuren schon zehn Kriegsberichter -
M statter .
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Berschisde«« Soldatentvven der Balkanttaaten.

Ms - ./ ZW

Die Siegesdepcschen jagen sich ; Nikita — 's ist zum
Weinen !

Wirft MMushörlich mit dem Draht . . . und doch be¬
sitzt er keinen .

„ Ms ftiplomat ' sche Noten noch der Türk ' und ich ge¬
drechselt ,

Ach Gott , es war das letzte Mal , daß Noten ich gewechselt !Dem Türken fehlt jetzt sein Prophet , mir Moses und
Propheten ;

Nicht Montenegro brauch ich mehr , ich brauch en gros
Moneten !

Nie Pleite wandelt fürchterlich durch meiner .Helden
Reihen ,

Nicht mai der Zar leiht mir sein Ohr — wer wird
mir sonst was leihen ?

Mein Schatz ist leer . . . Ach, Geld allein (selbst wenn
man 's noch so sehr liebt !)Macht niemals glücklich — immer muß auch einer sein ,der ' s hergibt !"

Caliban im „ Tag " .

Handel und Volkswirtschaft .
Herbstnachrichten.

Stadtkelter Heilbronn , 19 . Okt . Die Lest gehtzu Ende . Ter Verkauf ging gestern noch recht lebhaft . Dir
Preise sind steigend . Tie Naturweinzentrale Stuttgart kauftegrößere Posten ; ebenso ging auch die Versteigerung beider Wein gärt nergesellschafl sehr gut mit schönmPreisen . Letzter Bericht .

Sontheim a . N . , 18. Okt . Ter Weinverkauj gingHeuer sehr rasch vor sich . Preist für Rotweine 145 — 150M <uk ,Weißweine 130 —150 Mark , Weißricsling 150 Mark , einKauf zu 180 Mark . Qualität durchaus besser als ange¬nommen . Ausverkauft !
Hessigheim a . N ., 18 . Okt. Weitere Käufe zu 150bis 163 Mark pro 3 Hl . Vorrat noch 75 Hl . erstklassigeRotweine .

»
Finanzieller Löochenriickblick.

Die . Tendenz der deutschen Börsenplätze war in der letz¬ten Berichlswochc unerhört starken Schwankungen unterwor¬fen . Die Spekulation pendelte zwischen Kriegsbefürcht -
ungen und Fried ensh osfuungen bald himmelhochjauchzend , bald zu Tode betrübt , von einem Tag zum an¬der» hin und her . Schließlich überwog aber doch ein ge¬wisser Optimismus , gestützt auf den Freiedensschluß zwischenItalien und der Türkei , sowie auf die Möglichkeit einer Kon-
strftiz der Großmächte mit dem Zweck, den Balkankrieg , wennnicht ganz zu unterdrücken , so doch zu lokalisieren . Ins¬besondere eine Rede des Staatssekretärs v . Kiderlen -Wäch-ter erweckte starkes Vertrauen darauf , daß eine Störung des
Weltfriedens vermieden werden könne. Aber die Folgenjener mutlosen Tage , an denen die Spekulation köpf- und
sinnlos sich von den Baissestörungen hatte forttragen lassen,wurden auch bis zum Wochenschluß nicht ganz ausgeglichenund es blieben vielfach empfindliche Kursrückgänge übrig .Für nichtpolitische Erwägungen schien man in dieser Wochekein Interesse zu hege« : Weder die gute industrielle Kon¬
junktur , noch der relativ günstige Stand des Geldmarkteswurden , gebührend aewürdd - Nachstehend die wichtigsten
KurSverändoriMgen . 3proz . ReichsanLeihr min . 0,60 , Ztz '-proz .

nun . 0,50 , Iproz . Württemberger min . 0,15 , Ir/rproz . min .0,20 - 0,76 , 4proz . Russen min . 0,65 , Dresdener Bank plus0,80 , Diskonto Commandit plus 1, Deutsche Bank « in . 1,Tarmstädter Bank min . 1,50 , Natioualbauk min . 2,60 , Hau -delsanteile min . 3,50 , Canada Pacific min . 4, Lombarde »min . 0,10 , Hamburg Parket plus 0,50 , Lloyd min . 0,50 ,Hansa mm . 12, Bochum plus 0,50 , Harpen plus 1,25 , DeutschLux min . 0,50 , Gelsenkirchen min . 2 . Phönix min . 2,50 ,Hösch und Rombach min . 3,50 , Rheinstahl min . 4,50 , KölnRottweil min . 0,40 , Deutsche Waffen mini 12, Daimler Min . 5,Daß dieGctreidemärkte von Kriegszuständen immerim Preist produzieren , ist an dieser Stelle wiederholt her¬vorgehoben worden . Die Kaufaufträge haben sich auch inder letzten Woche vermehrt , während die Abgeber immer vor¬
sichtiger wurden . Jn Berlin ist Roggen bis zu 5 Mark
gestiegen, ebenso Hafer . Das Weizengeschäft war ruhiger ,da das amerikanische Ackerbaubureau nicht bloß für Mais ,sondern auch für amerikanischen Weizen gewaltige Ziffer »
veröffentlicht . Jn Newyork gaben die Weizenpreise an¬nähernd einen Punkt nach . In Berlin ist Dezember - und
Maiweizen noch um 1/4 Mark gestiegen. Bis zu 10 Markwurde russische Gerste wegen der erschwerten Zufuhr in dieHöhe getrieben .

Kaffee war in dieser Woche eher etwas schwächer,da die Realisierungen nach den letzten großen Fleischpreis¬steigerungen nicht ausbleiben konnten . Es stellte sich her¬aus , daß die letzte Erhöhung um 2—3 Pfg . in Hamburgnicht vom Konsum , sondern voni Spekulationssieber hervor -gerufcn war . Als sich die Nachrichten über ErnteschSdmin Brasilien als übertrieben herausstellten , trat ein Rück¬schlag ein, der in Newyork 10— 24 Punkte und in Hamburgbis 1 Pfennig ausmachte .
Zucker war noch erheblich schwächer. Die an die Frost¬schäden geknüpften Befürchtungen wurden zerstreut . Die krie¬gerischen Wirren auf dem Balkan waren bis jetzt nicht zuspüren . Realisierungen ließen die Preist in Hamburg undin Magdeburg um 20 —30 Punkte fallen .
Auch der Baumwollmarkr erfuhr einen empfind ?lichen Rückgang , teils wegen der günstigen Ernteaussichteuteils wegen der politischen Lage . Die Liverpooler Termin¬preise gingen um 25 — 21 Punkte zurück. Auch der Garn -und Tüchermarkt war schwächer.

»
Hchtochr - Ittcis-Mardt Stuttgart.

17 . Oktober 1912 .
Grofwiepi Kälber : Schwein « :

Zugetricben 180 258 1088Erlös aus */» 5Mo Zcklachtgewicht:
Ochsen , 1 Qual ., von dis — lenhe 2 . Oual von — , —ö. Qual., . - ^ — § i. Qua:.. „ — , —Pullen » . Qual., 8S .. 93 i Kaiser 1. Qmu .. . IN . 11»1. Qual.. 81 „ 89 ! v . Qual .. 105 . 110Stiere n. Inngr . .. 100 . 103 j )). Qual. „ 97 . 104. . „ 97 . 99 ! Schweine 1. .. „ 88 . 8g>. Ousl ., .. 95 . 27 ^ X. Qual .. , 86 . 87Kühe 1 . Quar.. — » — » ->. Lual >, . 81 . 88

Verlauf des Marktes : Mäßig belebt.
*

Hellbraun , 1s. Oktober. Bei dem Obst - und Karto sfrl -markt on der Wollhalle galten folgende Preise : dlsxnmn Bonum2 20—2.40 Mk., Gelbe Kartoffeln 2 .4v—2. SO Mk .. Kuppinger Kar¬toffel 2. 40 S . „ , Mk.. Wurstkartofsel 4 .9Ü - 5.S0 Mk . -, Mostobj»3.ö>.-—4 .60 M, Tafelobst : Aepfel 5.00—10« ) Mk., Birnen 5.00—10Mk., per Zentner.
Heilbronn , IS. Oktober. Angeführt waren 2« Lasser uud541 Milchschweine. Verkauft wurven 20 Läufer und 500 Miloß-fchwrine. Preis per Paar Läufer 100—140 M, bei Milchschweine«34 - 56 Mark.



Lokale - .
Wildbad , 2l . Oktbr . 1913 .

* Der Staats -Anzeiger meldet unterm l7 . Oktober
die Versetzung des Präsidenten der Generaldirektion der

Posten und Telegraphen von Majer in den Ruhestand un¬
ter Verleihung des Titels eines Staatsrats und die Neu¬

besetzung des dadurch erledigten Posten durch den bisherigen
Vorstand der Verwaltungsabteilung

' der Generaldinktion
der Posten und Telegraphen Direktor von Metzger .

* Auf dem Cannstatter Wasen findet am Donnerstag ,
den 24 . Oktober eine Nationale Zielfahrt unter Teilnahme
von 20 Ballons statt , Aufstieg derselben mittags 12 Uhr .
Am Sonntag , den 27 . Oktober , findet ebendaselbst die Gor -

don -Bennet -Wettfahrt 1912 statt . Aufstieg der 22 Ballone
von 9 Nationen nachmittags 4 Uhr .

* In der Bezirksratssitzung vom 14 . Oktober in Neuen¬

bürg wurde die Kündigung des Katastergeometer Naschold
in Höfen angenommen Die Neubesetzung der Stelle mit
dem Sitz in Wildbad soll auf 1 . Januar 1913 erfolgen .

Letzte Nachrichte «. _
Volo , (Thessalien), 18. Okt. Drei griechische Regi¬

menter haben gestern früh in der Nähe von Elafsona die

türkische Grenze überschritten , ohne Widerstand zu finden .
Koustautinopel , 19 . Okt. Nach amtlichen Veröf¬

fentlichungen ihat der Kampf an allen Grenzen begonnen .
Auch die Griechen haben beim Melunapaß ein Feuergefecht
eröffnet .

Sofia , 19 . Okt. Zwei bulgarische Bataillone haben
gestern Mustapha -Paschh eingenommen .

Koustantiuopel , 19 . Okt . TürkischeBlätter melden :
Die durch albanische Freiwillige unter der Führung des

früheren Deputierten Hassan Bei und des Notabeln Zei -

nullah verstärkten Truppen sind nach Podiva und Kupov -
nik aufgebrochen . Nach einem heftigen Kampfe ist es ihnen

gelungen , die serbischen Truppen , die die Grenze überschrit¬
ten hatten , zurückzuwerfen . Die ottomanischen Truppen
überschritten bei Banicka die serbische Grenze . Die Serben

flohen in Unordnung in das Innere ves Landes , und die

türkischen Truppen rückten bis Kuraumlija vor , das sie ein¬

geschloffen haben . Die Serben sollen große Verluste ge¬
habt haben . Ein Offizier und eine Anzahl Soldaten sind

zu Gefangenen gemacht worden .

Belgrad , 19 . Okt . Der Vormarsch der serbischen
Armee hat erst heute früh begonnen

Athen , 19 . Okt . Nachrichten , die um Mitternacht
aus dem Heerlager hier eiutreffen , berichten , daß Elafsona
von den Griechen umzingelt sei , 20000 Türken sollen in

Sorowits zusammengezogen sein, wo die erste Schlacht er
wartet wird . Die Regierung hat die Beförderung von

Privat -Telegrammen aus Thessalien und Epirns verboten .

Koustantiopel , 19 . Okt . Wie „Jeni Gazetta* er¬
fährt , rücken die türkischen Truppen , die über Timrasch in

Bulgarien eingedruugen waren , weiter vor . Die Bulgaren
ziehen sich zurück. Dis Bulgaren versuchten die Grenze
an verschiedenen Stellen zu überschreiten , die Türken leiste
ten heftigen Widerstand .

Sofia , 19. Okt. Die bulgarischen Truppen haben
Mehomia in der Casa Razlog durch Bajonettenangriff ge¬
nommen .

Podgoritza , 19 . Okt . Sahim Bei, der sich in Plawa
aufhielt und mit 2000 Arnauten nach Berane eilte , um es

zurückzuerobern , fiel gestern in einen montenegrinischen Hin¬
terhalt der nördlichen Kolonne . Seine Truppen wurden

nach verzweifeltem Kampfe fast vollständig aufgerieben ; er
und 280 Mann wurden gefangen genommen und nach Pod¬
goritza geschafft.

Saloniki , 19 . Okt. Die Serben haben bei Podu-
jewo schwere Verluste erlitten . Ein Bataillon wurde fast

vufgerieben . Die Türken verfolgten die Serben bis weit
auf serbisches Gebiet .

Karlsruhe i . B . , 19 . Okt. Mehrere bis zu 84
Wagen starke aus Frankreich kommende Extragüterzüge mit
Kriegmunition passierten heute das südliche Baden . Tu
werden in Begleitung einer besonderen Bewachungsmann ,
schaft über Württemberg nach Bulgarien weitergeführt .

Köln , 19 Okt . Nach der „ Kölnischen Volkszeituna "
ist die Wahl eines Erzbischofs auf den 29 . Oktober festge¬
setzt worden .

Das Befinde « Roosevelts hat sich so gebessert,
daß die Aerzte für Montag oder Dienstag seine Abreie
nach Oysterbay in Aussicht stellen .

Druck und Verlag der Beruh. Hpfmannschen Buchdnlckrrei
in Wildbai». — Verantwortlich: E. Reinhardt daselbst.

Bekanntmachung .
betreffend

die Aufforderung der Laudtagswahlberechtigteu zur An¬
meldung für die Wählerliste .

Die Wahl eines Landtags -Abgeordneten für den Oberamtsbezirk
Neuenbürg ist auf Samstag , den 16 . November 1912 , anberaumt wor¬
den . Auf Grund des Art . 7 des Landtagswahlgesetzes vom 16 . Juli
1906 (Reg . Bl . S . 185 ) ergeht daher an die Wahlberechtigten die

Aufforderung , sich zur Sicherung ihrer Wahlberechtigung bei der Orts -

wahlkommssion zur Aufnahme in die Wählerliste anzumelden . Die Be¬

rücksichtigung einer Anmeldung setzt voraus , daß sie , wenn nicht wäh¬
rend des für die Aufstellung der Wählerliste festgesetzten Zeitraums von
10 Tagen , vom Erscheinen des Wahlausschreibeus im Regierungsblatt
an gerechnet , so doch spätestens in der sich anschließenden , für etwaige
Beschwerden gegen die Wählerliste vorgesehenen sechstägigen Frist , also
bis zum 4 . November einschließlich, der Ortswahtkommission übergeben
und nach Umständen mit dem erforderlichen Nachweis der Wahlberech¬
tigung des Anmeldenden belegt wird .

Als Wahlberechtigte sind — von Amts wegen — in ^ Wählerliste
der Gemeinde aufzunehmen alle württembergischen Staatsbürger männ¬

lichen Geschlechts , die das fünfundzwanzigste Lebensjahr zurückgelegt
gelegt haben oder es am Tage der Wahl der Abgeordneten der Ober¬

amtsbezirke und der Städte zurücklegen und die in der Gemeinde ihren
Wohnsitz oder ihren nicht bloß vorübergehenden Aufenthalt haben , wo¬

fern sie nicht nach Par . 142 Abs . 2 der Verfaffungsurkunde (in der

Fassung des Art . 9 des Verfaffungsgesetzes vom 16 . Juli 1906 und
des Gesetzes vom 23 . Juli 1910 . betr . die Einwirkung von Armen -

Unterstützung auf öffentliche Rechte) vom Wahlrecht , bezw. auf Grund
des Par . 49 des Reichsmilitärgesetzes vom 2 . Mai 1874 als zum ak¬
tiven Heer zählende , nicht als Müitärbeamte dienende Militärpersonen
von dessen Ausübung ausgeschlossen sind.

Wer in mehreren Gemeinden einen Wohnsitz oder nicht bloß vorüber¬

gehenden Aufenthalt hat , ist in die Wählerliste derjenigen Gemeinde

aufzunehmen , in welcher er zur Zeit der Feststellung der Liste sich auf¬
hält .

Im Fall der Beanstandung einer Wahlberechtigung durch die Orts¬

wahlkommission kann der Anmeldende die Entscheidung der Oberamts¬
wahlkommission (des Bezirksrats ) verlangen , welch letztere endgiltig ent
scheidet .

Bei der Wahl ist jeder unbedingt zurückzuweisen , dessen
Name in der Wählerliste nicht enthalten ist, mag die Ueder -
tragung auch in einem offenbare « Versehen ihren Grnnd
habe « .

Wildbad , den 19 . Oktober 1912 .
Ttadtschnltheitzenanrt :

Baetzner .

V 61 «loi ^vruiiA .
Wn verkaufen am kommenden

Dienstag , den 32 . Oktober ds . Js .
von vormittags 9 Uhr an

in unserem Horel Ktumpp

gegen Barzahlung
eine größere Partie alter Möbel , sowie Tische ,
Stühle , Sofas , Schreibtische , Waschtische , Glas

und Porzellan

Vri8 Lest « kllr lliv
^ UAvir

bestes Stärkung s - und
Erfrischungsmittel
für schwache entzündete Au¬
gen und Glieder ist das seid
bald 100 Jahren weltberühmte
ärztlich empfohlene
Kölnische Wasser

von I . C . Fochtenberger
inHeilbronu .Lieferant fürstl .
Häuser , Ehrendiplom . Fein¬
stes Aroma , billigstes
Parfüm . In Flaschen : a

Mk . — .45 , - . 65 , u . 1 . 10
Alleinverkauf f Wildbad

Drogerie .

Marie Gehrum ,
- chuHwcrr

- en ,
früheres Geschäft von
: : I 1S0 Mlläls : :

Deimlingstr . Pforzheim .Ecke Markt
Nur erstklassige

erprobte Fabrikate !
Reparatur -Werkstätte t:

"Urne Li «ss«
per Pfd . SS Pfg .

sind eingetroffen

3.
Kg ' . Hoflieferant

Könrg - Karlstr . 81 .

trsZs nur veiüs V^ ck? . äis mit Vr . Osniners

xervkiscden ist .
HäleiiiiZ . ? 3dnk . guck äss vorruZücken Lcknkkettes „Drusollnt "

Larl (Zentner , «iMn.-loolw . (Z6ppin § en .

von

bei

6 s68 <M 1l 8-

^ U88tÜ» ä 6N
unä

8on8ti § 6n ? orä6runß6n
— jeäer H.rt —

aucli ^weiielliaster

TrinittelunZ äes ^ .ukentlialts

bewirkt allerorts , erioIZ-
reicli , rascli unä billig

Mid . Lerkle ,

RecbtsaZentur unä In-
lrassobüro

lei . 97 MlädLä .
1el . h?

KbinZ -Xarlstrasse
Villa De ? onte.

entwichener Zclruläner.

Lote ! HuwM
O . m . b N .

/Tr. Mtmia 8 <; !iiii 6 n
— nur erstklassige Fabrikate —

unter weitgehendster Garantie

L6Mi -8tnrn6r !i8tä11v .
Lr5Lt2tsUs, AaLsIv , vsl UE

HutorrilM
im Maschinenuäheu und -stopfen wird be¬
reitwilligst erteilt .

H .MkiM .MMM .

28

vdnvkam

«u» -^_

LL
W ' empet

'
kabrikstion sIIeililMS strenZ Zewskrtes Qelieimnis 6er klrma:

N . VMMVMÜ -LI .0 WM
Nolllekersal Seiner Majestät äes Kaisers unck Künixs VVilbelm ii.

KNMLLKO Meinlanch .

1846 . ^

verkannt be8ter kltterll'kör!
Llan

verlang »
tzinMod : Unckerderg" Ossstslioü

gssokütsts
WortmarLs 17 626.
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